Pressedienst Travail.Suisse – Nr. 4 – 13. März 2006 – Kinderzulagen

_______________________________________________________________________________

Kinderzulagen im Parlament

Gegenvorschlag wird immer billiger

In diesen Tagen wird im Parlament definitiv entschieden, ob mit dem Gegenvorschlag zur Travail.Suisse-Initiative „Für faire Kinderzulagen!“ eine moderate Erhöhung der Zulagen für zumindest einen Teil der Kinder in der Schweiz erreicht werden kann oder nicht. Die Gegner werden die Vorlage wiederum mit dem Argument steigender Kosten für die Arbeitgeber bekämpfen. Die Berechnung der dabei vorgebrachten Kosten für die Arbeitgeber beruht aber auf veralteten Grundlagen. In vielen Kantonen sind nämlich in den letzten Jahren die Beiträge der Arbeitgeber gesunken oder die Kinderzulagen erhöht worden, was die Kosten für den Gegenvorschlag senkt.

Mit dem Gegenvorschlag zur Travail.Suisse-Initiative „Für faire Kinderzulagen!“ sollen die Kinderzulagen in der ganzen Schweiz auf mindestens 200 Franken und die Ausbildungszulagen auf 250 Franken erhöht werden. Im Zusatzbericht der Kommission für soziale Sicherheit und Gesundheit des Nationalrates zur parlamentarischen Initiative Fankhauser (8. September 2004) werden die Kosten, die diese Erhöhung für die Arbeitgeber nach sich ziehen, auf 550 Millionen  Franken veranschlagt. Diese Berechnung beruht aber auf Daten aus dem Jahr 2002. Die Entwicklung bei den Beitragssätzen der Arbeitgeber für die Kinderzulagen und bei der Höhe der Kinderzulagen in verschiedenen Kantonen und Gesamtarbeitsverträgen haben dazu geführt, dass diese Berechnungen heute tiefer ausfallen würden.
Kinderzulagen werden für Arbeitgeber immer billiger

Kinderzulagen werden von den Arbeitgebern über Beiträge an eine Familienausgleichskasse (FAK) finanziert. Der Arbeitgeber bezahlt einen fixen Prozentsatz seiner Lohnsumme (ohne Zulagen) an die FAK. Dafür erhält er die von ihm an seine Angestellten mit Kindern ausbezahlten Kinderzulagen von der FAK zurückerstattet. Damit wird ein Ausgleich erreicht zwischen Arbeitgebern, deren Angestellte viele Kinder haben, und Arbeitgebern, deren Angestellte wenige oder keine Kinder haben. Beide werden gleich belastet. Das ist wichtig, damit für die Arbeitgeber die Anzahl Kinder eines Arbeitnehmenden bei einer Stellenbesetzung keine Rolle spielt und kein Anreiz zur Diskriminierung von Arbeitnehmenden mit Kindern besteht.

Allein für das Jahr 2006 wurden die Beitragssätze der kantonalen FAK in sechs Kantonen gesenkt (Bern, Luzern, Appenzell-Ausserrhoden, St. Gallen, Aargau, Genf). Keiner dieser Kantone erreicht die im Gegenvorschlag vorgesehenen Mindestbeträge von 200 Franken Kinder- und 250 Franken Ausbildungszulage. In Luzern und Genf werden immerhin für die Kinderzulagen die 200 Franken erreicht, nicht aber die Höhe der Ausbildungszulage. Der Kanton Aargau gehört hingegen zu den Kantonen mit den tiefsten Ansätzen überhaupt. 

Wird die Entwicklung der Beitragssätze der kantonalen Familienausgleichskassen über die letzten fünf Jahre betrachtet, ergibt sich ein noch eindrücklicheres Bild. Zwischen 2001 und 2006 wurden in 17 Kantonen die Beitragssätze für die Arbeitgeber gesenkt. Dabei betrug die Senkung zwischen 0.05 und 0.5 Lohnprozenten. Ausgehend vom Stand 2006 heisst das, dass die Beitragssätze für die Arbeitgeber zwischen 2.6 (GL) und 33. 3 (TI)  Prozent gesunken sind (siehe Tabelle). Auch von diesen 17 Kantonen erfüllen die meisten keineswegs bereits die Vorgaben, die das neue Bundesgesetz vorsieht. 

Höhere Kinderzulagen in vielen Kantonen senken Kosten des Gegenvorschlags
Ein weiterer Faktor, der die Kosten des Gegenvorschlags beeinflusst, ist die Differenz zwischen den im Gegenvorschlag vorgesehenen Mindestbeträgen und den bereits heute ausbezahlten Kinderzulagen. Je kleiner diese Differenz wird, desto billiger wird die Einführung der Mindestbeträge durch ein Bundesgesetz. 

Die Berechnungsgrundlagen für die Kosten des Gegenvorschlags beruhen auf den Kinderzulagen im Jahre 2002. Seither sind die Kinderzulagen in ziemlich genau der Hälfte der Kantone erhöht worden (siehe Tabelle). Das heisst, die Mehrkosten, die durch eine Einführung eines Mindestbetrages von 200 Franken pro Kind entstehen, sind deutlich gesunken.

In der gleichen Richtung wirkt auch die Entwicklung in mehreren Gesamtarbeitsverträgen. So haben beispielsweise die Sozialpartner der Maschinenindustrie im neuen, auf den Januar 2006 in Kraft getretenen Gesamtarbeitsvertrag Kinderzulagen von mindestens 200 Franken festgeschrieben (gilt für Mitarbeitende in allen Kantonen, die tiefere Kinderzulagen vorsehen). 

Fazit: Spielraum für Erhöhung der Kinderzulagen vorhanden
Um wie viele Millionen Franken die Erhöhungen der Kinderzulagen in den Kantonen und Gesamtarbeitsverträgen die Kosten des Gegenvorschlags reduzieren, kann von Travail.Suisse nicht zuverlässig berechnet werden. Klar ist aber, dass die von den Gegnern ins Feld geführten 550 Millionen  Franken zu hoch sind. Zudem bedeuten die beobachteten,  sinkenden Beitragssätze für die Familienausgleichskassen auch sinkende Kosten für die Arbeitgeber. Der Geburtenrückgang der letzten Jahrzehnte hat zu einer deutlichen Entlastung der Arbeitgeber geführt, die einen immer kleineren Teil der Lohnsumme für die Kinderzulagen aufwenden müssen. Beide Effekte zusammen zeigen, dass Spielraum für die Erhöhung der Kinderzulagen vorhanden ist.

Martin Flügel, Leiter Sozialpolitik, Travail.Suisse

Beitragssätze der kantonalen Familienausgleichskassen 2001 und 2006

	Kanton
	Beitragssatz in Prozent der Lohnsumme

2001
	Beitragssatz in Prozent der Lohnsumme

2006
	Veränderung in Prozent der Lohnsumme


	Veränderung in Prozent des Beitragssatzes



	ZH
	1.5
	1.3
	-0.2
	-15.4

	BE
	1.9
	1.6
	-0.3
	-18.8

	LU
	2
	1.9
	-0.1
	-5.3

	UR
	1.9
	2
	0.1
	5.0

	SZ
	1.7
	1.6
	-0.1
	-6.2

	OW
	1.8
	1.8
	0
	0.0

	NW
	1.85
	1.75
	-0.1
	-5.7

	GL
	1.95
	1.9
	-0.05
	-2.6

	ZG
	1.6
	1.6
	0
	0.0

	FR
	2.65
	2.45
	-0.2
	-8.2

	SO
	1.9
	1.9
	0
	0.0

	BS
	1.5
	1.3
	-0.2
	-15.4

	BL
	1.5
	1.5
	0
	0.0

	SH
	1.7
	1.4
	-0.3
	-21.4

	AR
	2
	1.7
	-0.3
	-17.6

	AI
	1.8
	1.7
	-0.1
	-5.9

	SG
	2.1
	1.6
	-0.5
	-31.3

	GR
	1.75
	1.8
	0.05
	2.8

	AG
	1.5
	1.4
	-0.1
	-7.1

	TG
	1.9
	1.6
	-0.3
	-18.8

	TI
	2
	1.5
	-0.5
	-33.3

	VD
	2
	1.85
	-0.15
	-8.1

	VS1
	-
	-
	-
	-

	NE
	1.8
	2
	0.2
	10.0

	GE
	1.7
	1.4
	-0.3
	-21.4

	JU
	3
	3
	0
	0.0


1 Im Kanton Wallis gibt es keine kantonale Familienausgleichskasse

Quelle: Arten und Ansätze der Familienzulagen, BSV 2002/2006

Erhöhung der Kinderzulagen in den Kantonen, 2002 bis 2006

	
	1.1.2002
	1.1.2006

	LU
	160/195
	200/210

	SZ
	160
	200

	OW
	170
	200

	NW
	175/200
	200

	GL
	160
	170

	ZG
	230/280
	250/300

	FR
	210/230
	220/240

	SO
	175
	190

	BS
	150
	170

	BL
	150
	200

	SH
	160
	180

	AR
	170
	190

	GR
	150
	185

	AG
	150
	170

	VD
	150
	160/330


Quelle: BSV, Arten und Ansätze der Familienzulagen 2002/2006
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